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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der er Expedition und den Ansgabeſtellen 1 20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen t, 50 Mark,

durch die Stadt und kandbriefträger 1,90 Mark. S Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Merſeburg, den 31. Januar 1889.

Kronprinz Rudolph von Oeſterreich F.
Als Kronprinz Friedrich Wilhelm von ſeinem

fürchterlichen Leiden befallen wurde, da war die
Anſicht allgemein, daß ſchwerer kein Thronerbe
eines großen Reiches heimgeſucht ſei; ein faſt
noch fürchterlicher Schlag hat das uns ſo eng
befreundete Oeſterreich- Ungarn betroffen: Der
31 jährige Kronprinz Erzherzog Ru-
dolph (geb. 21. Auguſt 1858), der treue FreundKaiſer Wilhelms in und Deutſchlands, iſt in

Meierling bei Baden (unweit von Wien)
wohin er ſich zu einem Jagdausfluge begeben,
in Folge eines Schlaganfalles plötz-
lich geſtorben. Die Nachricht übt eine außer-
ordentlich tiefe Wirkung aus, der Eindruck dieſer
Meldung iſt ein ganz furchtbarer. Kronprinz
Rudolph war eine Seele von einem Mann ein
außerordentlich liebenswürdiger und volksthüm-
licher Charakter, von geſunder Geiſtes und
Herzensbildung und einfachem Weſen. Er galt
als kenntnißreicher Militär und erſt im vorigen
Jahre war er von ſeinem kaiſerlichen Vater zum
GeneralIJnſpecteur der Jnfanterie ernannt. Der
Verſtorbene war in allen Nationalitäten Oeſter
reichs gleich beliebt, ohne daß es indeſſen einer
gelang, ihn für ſich zu gewinnen, um ihn an-
deren gegenüber auszuſpielen. Mit unſerem
heutigen Kaiſer war er bekanntlich durch
engſte Freundſchaft verbunden, die bis auf den
hentigen Tag, trotz mancher Klatſchereien, unge-

trübt geblieben iſt. Er war auch ein treuer
Anhänger des Friedensbundes und bei ſeinem
jedesmaligen Erſcheinen in Berlin wurde er mit
Jubel begrüßt. Aus ſeiner ſehr glücklichen Ehe mit
der Prinzeſſin Stephanie von Belgien entſproß
nur eine Tochter, die 6! jährige Prin-
zeſſin Eliſabeth. Am ſchwerſten trifft die
Trauerbotſchaft den Kaiſer Franz Joſeph, deſſen
einziger Sohn er war. Der Kronprinz hat nur
zwei Schweſtern, die Erzherzogin Giſela, Prin
zeſſin Leopold von Bayern, und die Erzherzogin
Valerie. Kaiſer Franz Joſeph war bei dem
Empfang der Kunde völlig faſſungslos, der
ſchwergeprüfte Vater weinte bitterlich. Das
frohe, luſtige Wien war wie vom Donner ge-
rührt, alle Feſtlichkeiten ſind abbeſtellt, die ganze
Stadt bedeckte ſich mit Trauerenblemen, wie ein
Schmerzensſchrei ging es durch die Bevölkerung

und ebenſo in Oeſterreich-Ungarn. Jn Peſt, wo
die Stimmung wegen der Wehrvorlage auf's
Höchſte erregt war, wo am Vormittage noch Stra
ßentumulte ſtattgefunden hatten und die Kammer

mit Militär zum Schutze der freien Paſſage der
Abgeordneten umgeben war, lerrſcht Todtenſtille.
Mit furchtbarer Kraft hat die Todesnachricht
allem Tagesſtreit ein Ende geſetzt. Thron-
folger an Stelle des Verblichenen wird der
jüngere Bruder des Kaiſers Franz Joſeph, der
56 jährige Erzherzog Karl Ludwig, der
als ſehr verſöhnlicher Mann bekannt iſt. Er iſt
wiederholt zu diplomatiſchen Miſſionen ins Aus

land verwendet, ſonſt aber politiſch nicht hervor
getreten. Deſſen Sohn iſt der Prinz Franz
Ferdinand, Gemahl der Prinzeſſin Maria Joſepha
von Sachſen, der Tochter des Prinzen Georg.
Von allen Seiten laufen Beileidstelegramme in
Wien ein, Hoch und Niedrig nimmt an der all
gemeinen Trauer Antheil und tiefen Schmerz
verrathen die Spalten der Zeitungen

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

wurde durch die ihm am Mittwoch Nachmittag
gewordene Kunde vom Tode des öſterreichiſchen
Kronprinzen außerordentlich ſchmerzlich betroffen.
Der Kaiſer zog ſich in ſein Arbeitszimmer zurück
und blieb längere Zeit allein. Mit Mühe be-
wahrte er ſeine Faſſung. Der Kaiſer hat die
Abſicht, ſelbſt nach Wien zur Beiſetzung zu reiſen;
ſollten Schwierigkeiten wegen dringender Re-
gierungsgeſchäfte eintreten, ſo vertritt ihn der
Prinz Heinrich. Die marokkaniſche Ge-
ſandtſchaft, welche dem Kaiſer als Geſchenk
des Sultans prächtige Pferde überbringt, iſt in
Berlin eingetroffen und hat ſich im Hotel Kaiſer-
hof ganz nach marokkaniſcher Weiſe eingerichſtet,
ſogar ihre eigene Küche erhalten, in welcher die
Speiſen nach morgenländiſcher Art zubereitet
werden.

Prinz Wilhelm von Württemberg hat am
Mittwoch im Auftrage des Königs Karl den
neugewählten württembergiſchen Landtag
mit einer Thronrcede eröffnet. Jn derſelben wird
beſonders hervorgehoben, daß ſich die Finanzen
in Folge des Eintrittes Württembergs in die
Branntweinſteuergemeinſchaft des Reiches ganz
erheblich gebeſſert hätten. Es können deshalb
auch größere Mehraufwendungen für gemein-
nützige Zwecke und bei den Gehältern gemacht
werden. Angekündigt wird eine größere Zahl
kleiner Vorlagen.

Der Reichstag hat am Dienſtag, während
zu gleicher Zeit im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe bei der Etatsberathung eine Debatte über
die Getreidezölle ſtattfand, die oſtafrikaniſche
Vorlage in zweiter Leſung angenommen. Von
der freiſinnigen Partei ſtimmten für die Vorlage
die Abgg. Goldſchmidt und Siemens, alle Uebrigen
dagegen. Die Centrumspartei iſt geſchloſſen für

das Geſetz eingetreten. Hauptmann Wißmann
hat ſofort ſeine Vorbereitungen begonnen, doch
dürfte die Abreiſe nach Zanzibar erſt am 9. Feb-
ruar erfolgen, bis wohin auch die deutſchen Be
gleiter Wißmanns ausgewählt ſein werden. Wenn
überhaupt eingegriffen werden ſoll, ſo iſt hierfür
Eile geboten, da die Araber neue Angriffe auf
die deutſchen Stationshäuſer verſucht haben.
Die Verhandlungen über die Freilaſſung der
gefangenen Miſſionare dauern fort.

Der Landesausſchuß von Elſaß-
Lothringen der am Dienſtag vom Fürſten
Hohenlohe eröffnet worden iſt, hat an den Kaiſer
eine Glückwunſchadreſſe zum neuen Jahre und
zu ſeinem Geburtstage gerichtet. Der Monarch

hat darauf dankend geantwortet. Auch den
ſtädtiſchen Behörden in Berlin, Potsdam, Char-
lottenburg ſind kurze Dankerlaſſe auf ihre
Geburtstagsglückwünſche zugegangen.

Jn Berliner leitenden Kreiſen, ſo wird
der Nat.Ztg. mitgetheilt, ſchreibt man der
Wahl Boulanger's zum Abgeordneten von
Paris eine beſondere Tragweite nicht zu
und hält die politiſche Lage dadurch in keiner
Weiſe geändert. Namentlich hält man die Lebens-
kraft der franzöſiſchen Republik durch die Wahl
in Paris keineswegs in Frage geſtellt und lehnt
eine „tragiſche Betrachtung“ der dortigen Vor
gänge durchaus ab. Die Ausſichten des euro
pä:ſchen Friedens werden fortwährend als im
hohen Grade befriedigend betrachtet.

Jm Reichskanzlerpalais in Berlin fand
Mittwoch eine Sitzung des preußiſchen
Staats miniſteriums ſtatt.

Gegen den Fürſten Bismarck iſt in
einer Londoner Zeitung ein äußerſt heftiger
Schmähartikel unter dem Titel „die Dynaſtie
Bismarck“ erſchienen. Unter den heutigen erregten
Verhältniſſen wird wenig darauf geachtet werden.

Eine Anklage wegen Majeſtätsbeleidig-
ung iſt gegen- die Kreuzztg. wegen des be-
kannten Artikels „Das monarchiſche Gefühl noch
nicht erhoben. Es iſt nachträglich nur die be-
treffende Nummer und das Manuſcript konfisziert.
Der Autor des vielbeſprochenen Artikels ſoll ein
konſervativer Abgeordneter ſein.

Der Beſchluß des zuſtändigen Senates des
Reichsgerichts auf Einſtellung des Verfahrens
gegen Geffcken ſoll nicht einſtimmig, ſondern
mit 3 gegen 2 Stimmen gefaßt worden ſein.

Die Anſicht, daß die nächſten Reichs
tags- Wahlen ſchon im Herbhbſt dieſes
Jahres ſtattfinden ſollen, ſcheint immer mehr
Boden zu gewinnen. Jn mehreren Berliner
Wahlkreiſen iſt von den Parteien bereits be-
ſchloſſen worden, demnächſt ſchon in die Wahl
bewegung einzutreten.

Die polniſche ſogenannte Rettungs
bank wird am 1. Februar ins Leben treten.
Es iſt ein Actienkapital von Millionen ge-
zeichnet.

Aus Oſtafrika wird von deutſcher Seite
berichtet, daß die Araber während des ganzen
Aufſtandes wohl an 500 Mann verloren haben
trotzdem ziehen ſie immer noch raubend und
plündernd umher. Den Deutſchen treu geblieben
iſt nur das Dorf Bueni bei Bagamoyo. Die
Fiebererkrankungen unſerer Seeleute haben er-
heblich nachgelaſſen. Kapitänlieutenant Häſeler
iſt nach Oſtafrika kommandirt worden.

OeſterreichUngarn. Die Verhältniſſe
in Peſt ſind recht ungemüthlich. Die Regierung
hat zwar die prinzipielle Annahme der Wehr-
vorlage nach zahlloſen Skandalen im Parlament
durchgeſetzt, aber die Stimmung der Bevölkerung
bleibt dem Geſetze wegen ſeiner ſtrengen Be-
ſtimmungen ſehr abgeneigt. Am Dienſtag, wie
am Mittwoch haben Straßenſkandale ſtatt



gefunden, welche das Auftreten der bewaffneten
Macht zeitweiſe erforderlich machten und die
Verwundung mehrerer Perſonen hervorriefen.
Am Hofe iſt man über die Vorfälle ſehr ver-
ſtimmt der Kaiſer hat den bei allen Parteien

gleich angeſehenen Grafen Julius Andraſſy, den
früheren Miniſter, erſucht, ſein ganzes Gewicht
in die Waageſchale zur endlichen Widerherſtellung
der Ruhe zu werfen. Man erhofft einen Aus
gleich.

Frankreich. Heute Donnerſtag wird in
der Deputiertenkammer die große Sitzung
ſtattfinden, in welcher Miniſterpräſident Floquet
die Abänderung des Wahlſyſtems be-
antragen, ſein Programm darlegen und ein
Vertrauensvotum fordern wird. Da er
verſprochen hat, ſich in Zukunft ganz den
Wünſchen der Kammermehrheit zu fügen, ſobald
es die Bekämpfung Boulangers gilt, ſo wird
ihm dies Vertrauensvotum zweifellos bewilligt
werden. Nach der Sitzung wird dann eine
Umbildung des Kabinets vorgenommen werden.
Boulanger, welcher in dieſer Sitzung den Antrag
auf Auflöſung der Kammer ſtellen wird, hat
auf keinen günſtigen Empfang bei den Volksver
tretern zu rechnen, die er in ſeinem Dank an
die Pariſer für den großen Wahlſieg herunter-
reißt, daß es nur eine Art hat. Boulangers
Dank beweiſt übrigens von Neuem, daß er ein
Strohkopf iſt. Alles, was er ſagen kann, ſind
Beſchimpfungen ſeiner Gegner und der Regier-
ung, die von den Pariſer Wählern zu Boden
geſchmettert ſei u. ſ. w. daß es ſo weit noch
lange nicht iſt, wird Boulanger heute merken,
und es wird dahin überhaupt nicht kommen,
wenn die Republikaner das Herz auf dem rechten
Fleck haben und der bisherigen Mißwirth-
ſchaft, die den Stein alles Anſtoßes bil-
det ein Ende machen. Der Miniſter
präſident Floquet empfing am Mittwoch den
Vorſtand der extremen Radikalen, welcher die
Auflöſung der Patriotenliga, die jetzt
Boulangers Leibgarde geworden iſt, verlangte.
Vorausſichtlich wird dieſem Anſinnen nach der
heutigen Kammerſitzung entſprochen werden.
Floquet äußerte ſich ruhig und verſicherte, alle
Schwierigkeiten würden überwunden werden,
wenn die Republikaner einig ſeien. Ruheftörungen
in der Stadt ſind, abgeſehen von den gewöhn-
lichen Katzbalgereien, nicht vorgekommen. Mehr-
fach wird prophezeit, heute Donnerſtag werde in
der Kammer doch Floquets Sturz erfolgen.
Die Anſicht überwiegt aber, daß es bei einer
Kabinetsneubildung ſein Bewenden haben wird.
Der Wirrwarr iſt ſo groß, daß etwas Beſtimmtes
zu ſagen kaum möglich iſt. Die Pariſer Blätter
ſind auf England ſehr erboſt. Der engliſche
Kreuzer „Reindeer“ hat nämlich bei der oſt
afrikaniſchen Jnſel Pemba ein franzöſiſches Fahr
zeug wegen Verdacht des Waffenſchmuggels auf-
gegriffen. Es iſt aber nichts gefunden, und des-
halb der Lärm.

Portugalk. Jn Oporteo iſt wegen ſteuer
licher Maßnahmen der Regierung eine Re-
volte ausgebrochen. Die Regierung hat die
Straßen militäriſch beſetzen laſſen und ſcharfe
Befehle zur Unterdrückung aller Unruhen ge-
geben.

Holland. Jm Befinden des Königs iſt
nach dem Utrecht'ſchen Courant keinerlei Beſſer-
ung eingetreten. Die großen Schmerzen, welche
der Kranke leidet, müſſen durch Morphiumein-
ſpritzungen gelindert werden.

Großbritannien. Jn Jrland geht es
wieder recht bunt zu. Nicht weniger als acht
Parlaments mitglieder ſind wegen aufreizender
Reden auf Grund des Ausnahmegeſetzes einge
ſperrt. Bei jeder Verhaftung giebt es einigen
Tumult, und daß dadurch die Stimmung in der
Bevölkerung nicht verbeſſert wird, iſt erklärlich.
Von einer Beruhigung Jrlands iſt abſolut nichts
zu entdecken.

Jtalien. Die friedlichen und zugleich kraft-
vollen Worte der Thronrede, durch welche
König Humbert das Parlament eröffnet hat,
haben im ganzen Lande lebhafte Zuſtimmung
gefunden. Die von einigen Französlingen her-
vorgerufenen Skandale und Schkägereien finden
wenig Beachtung; allgemein iſt man der Ueber-
zeugung, daß Miniſterpräſident Crispi auch die
kommende Parlamentsſeſſion glücklich überſtehen
wird.

Rußland. Jm Winterpalaſt zu Petersburg

haben jetzt die Hofbälle begonnen, welche zur Er
heiterung der zur Schwermuth neigenden Kaiſerin
dienen ſollen. Wie aus Privatberichten erſicht
lich, iſt die Kontrolle der zu den Feſtlichkeiten
ſich einfindenden Perſonen eine ganz außerordent
lich ſtrenge. Man ſcheint immer noch zu fürchten,
es könnten Nihiliſten ſich einſchleichen. Der
Großherzog und die Prinzeſſin Alix von Heſſen
ſind in Petersburg angekommen und mit den
gebührenden Ehren empfangen worden.

Amerika. Der neue Präſident Harriſon
hat zu Miniſtern in ſeinem Kabinet die Herren
Blaine (Auswärtiges), Alger (Krieg), Alliſon
(Finanzen), Wannamaker (Poſt) auserſehen. Die
Namen der übrigen neuen Miniſter ſind noch
nicht bekannt. Uns intereſſiert nur die Perſon
Blaines, der als Politiker nicht gerade den beſten
Ruf hat. Er liebt es, erſt zu handeln und dann
nachzudenken. Der Senat hat beſchloſſen, die
bisherigen Geſandtſchaften in Paris, Berlin,
London und Petersburg zum Range von Bot-
ſchaften zu erheben.

Poarlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (30. Sitzung vom 30. Januar.)

1 Uhr. Am Bundesrathstiſche: Graf Bismarck, Haurt-
mann Wißmann. Das Haus iſt etwas weniger ſtark als
in den letzten Tagen beſetzt. Der Reichstag erledigte heute
in dritter Leſung definitiv den Geſetzentwurf, betreffend Be
kämpfung des Sklavenhandels und Schutz der deutſchen
Intereſſen in Oſtafrika. Die Generaldebatte, an welcher
ſich die Abgg. Mag dzinski (Pole), Stöcker deutſch
konſ.), Sabor (Socialdemokrat), Windthorſt (Zentr.)
und Richter (deutſchfreiſinnig) betheiligten, war ihrer
Natur nach im Weſentlichen nur eine Nachleſe der früheren
Berathungen. Die einzelnen Paragraphen veranlaßten
keine Debatte ſchließlich wurde das Geſetz im Ganzen mit
ſehr großer Majorität angenommen. Nachdem
dieſe Vorlage erledigt, wurde die Berathung des Etats der
Zölle und Verbrauchsſteuern beim Tit. 5. (Branntwein-
ſteuer), wo ſie vorgeſtern abgebrochen war, fortgeſetzt. Es
knüpfte ſich an denſelben eine ſehr eingehende Debatte, bei
welcher namentlich Wünſche im Jntereſſe der kleineren
Brennereien zum Ausdruck gebracht wurden. Der Schatz-
ſekretär Frhr. v. Maltzahn betonte dem gegenüber, daß
jetzt ſchon an eine Reviſion des Branntweinſteuergeſetzes
nicht gedacht werden könne, zumal daſſelbe unter ganz
normalen Verhältniſſen eigentlich noch gar nicht geprüft ſei.
Die Poſitionen a) Maiſchbottich- und Branntweinmaterial
ſteuer 24 700 000 Mark, b) Verbrauchsabgabe und Zuſchlag
zu derſelben 110632 000 Mark wurden hierauf unver
ändert bewilligt. Die Pofition Brauſteuer veranlaßte nur
einige Anfragen, und die Averſen paſſierten ohne Debatte.
(Gegen Schluß der Sitzung zeigte ſich im Hauſe eine große
Bewegung, als die erſchütternde Nachricht von dem plötz
lichen Ableben des Kronprinzen, Erzherzogs Rudolf von
Oeſterreich, bekannt wurde.) Donnerſtag: Jnitiativ-
anträge (Sonntagsarbeit und betreffend Aufhebung der
Getreidezölle)

Preußiſches Abgeordnetenhaus. (8. Sitzung
vom 30. Januar.) 11 Uhr. Das Haus erledigte heute
zunächſt den Etat der Forſtverwaltung, bei welchem haupt
ſächlich die Nothwendigkeit einer Gehaltsaufbeſſerung der
Oberförſter von verſchiedenen Seiten betont und auch von
dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter die Berückſichtigung
dieſes Wunſches, ſobald die finanzielle Lage dies irgendwie
geſtatte, in Ausſicht geſtellt wurde. Der Etat ſelbſt wurde
nicht beanſtandet. Bei dem Etat des Staatsminiſteriums
wurde auf den Antrag der Budgetkommiſſion die für den
Unterſtaatsſekretär beantragte Mehrforderung von 5000 Mk.
abgelehnt und das Gehalt deſſelben auf 15000 Mk. feſtge-
ſetzt, trotzdem der Finanzminiſter wiederholt und dringend
dieſe Mehrforderung im Jntereſſe einer angemeſſenen Be
ſetzung dieſer hochwichtigen Stellen befürwortet hatte.
Entſprechend dieſem Beſchluſſe wurde dann auch im Etat
der landwirthſchaftlichen Verwaltung das Gehalt des
Unterſtaatsſekretärs nur in gleicher Höhe bewilligt. Es
knüpfte ſich an dieſen Etat eine längere Debatte über ver
ſchiedene Punkte, namentlich über die Nothwendigkeit wei
terer Meliorationen, Flußregulierungen e. Der Etat
ſelbſt wurde unverändert genehmigt. Donnerſtag:
Fortſetzung der Etatsberathung.

Die deutſche Arbeitsſchul-Bewegung.
Jm Laufe des letzten Jahres haben die Beſtrebungen

zur Förderung des Handarbeits- Unterrichts für
Knaben namentlich durch die gewährte erhebliche Reichs
beihitfe ſowie durch das entſchiedene Eintreten des preußi-
ſchen Miniſters des Jnnern für dieſe Beſtrebungen die
öffentliche Aufmerkſamkeit in erhöhterem Grade auf ſich
gezogen. Bekanntlich will dieſer Unterricht die geſtaltende
Thätigkeit des Kindes als Erziehungsmittel verwerthen.
Schon gegenüber der heute einſeitig gepflegten Verſtandes-
bildung wird man dieſe Beſtrebungen, die nicht nur die
allgemeine Geſchicklichkeit, ſondern auch die praktiſche Jn
telligenz und die Luſt zur Arbeitſamkeit fördern, beſtens
willkommen heißen. Mit Anfang dieſes Jahres ſind drei
Druckſachen erſchienen, die einen vollen Einblick in Theorie
und Praxis, ſowie auch in den Stand dieſer Bewegung
in anderen europäiſchen Ländern gewähren. Zunächn ſind
es zwei Blätter „Allgemein unterrichtende Mittheilungen
des Deutſchen Vereins für Knaben-Handarbeit,“ in welchen
der Landtags- Abgeordnete von Schenckendorff in kurz ge
faßten Artikeln das Weſen der Sache darſtellt. Blatt 2
enthält z. B. das Programm der deutſchen Lehrerbildungs-
anſtalt dieſes Vereins für das Jahr 1889, eine Koſten-
berechnung für eine neu einzurichtende Jugendwerkſtätte
ſowie ein Verzeichniß der einſchlägigen Literatur. Dieſe
Blätter werden, eventuell auch in mehreren Exemplaren,

auf Wunſch koſten und poſtfrei von der Buchhandlung
von Ottomar Vierling in Görlitz zugeſandt. Jn
derſelben Buchhandlung iſt der etwa 13 Druckbogen um
faſſende Bericht über den Achten Deutſchen Congreß für
erziehliche Knaben-Handarbeit zu München erſchienen und
für den Preis von Mk. 1.20 zu beziehen. Außer den all
gemeinen Verhandlungen enthält dieſer Bericht eine Reihe
von Vorträgen Lehrgang und Lehrart des Arbeitsunter-
richts; der Arbeitsunterricht im Dienſte der allgemeinen
Erziehung der Arbeitsunterricht als Vorſchule für die ge
werbliche und kunſtgewerbliche Ausbildung und die Arbeits
ſchulbewegung vom Standpunkte der National-Oekonomie
ebenſo giebt der Bericht eine ſehr ausführliche und authen
tiſche Auskunft über den Stand der Arbeitsſchulbeweg ung
in Oeſterreich, Rußland, Frankreich, Belgien, Schweden,
Dänemark und der Schweiz. Endlich iſt in der Hinrichs'
ſchen Verlagshandlung in Leipzig ein etwa 9 Druckbogen
umfaſſender Bericht über die Lehrerbilduugsanſtalt daſelbſt
für das Jahr 1888 erſchienen und für den Preis von
2 Mk. zu beziehen. Derſelbe erſtattet Auskunft über die
Unterrichtskurſe, beſchreibt die eingeführten Lehrgänge für
Holzſchnitzerei, Schreinerei (leichte Hobelbankarbeit), Papp
und Metallarbeit, und giebt dann verſchiedene praktiſche
Winke und Rathſchläge zur Ertheilung des Arbeitsunter
richts. Schließlich enthält der Bericht noch die hochbeach
tenswerthen Vorträge: Der Handfertigkeitsunterricht in
ſeiner geſchichtlichen Entwickelung und kulturgeſchichtlichen
Bedeutung Profeſſor Biedermann), die Bedeutung dieſes
Unterrichts für die körperliche Entwickelung und Geſund-
heitspflege (Medizinalrath Profeſſor Dr. Birch-Hirſchfeld)
die menſchliche Hand, eine anatomiſch-phyſiologiſche Be
trachtung Profeſſor Dr. Marſhal); Handarbeit und
Willensbildung (Oberlehrer Geyer); die volks wirthſchaftliche
und ſoziale Bedeutung der Knabenhandarbeit (A. Lammers);
die Jdee der Erziehung zur Arbeit in ihrer praktiſchen
Ausgeſtaltung (Dr. Götze) und eine nordiſche Reiſe im
Dienſte des Arbeitsunterrichts (von Schenckendorffß). Wie
man ſieht, geht die innere Entwickelung der Bewegung mit
ihrer äußeren Propaganda gleichen Schritt. Wir empfehlen
beſtens die Beſchaffung dieſer Druckſchriften

Provinz und Umgegend.
F Halle. Man ſollte es faſt nicht glauben,

was einer unſerer geehrten Leſer dieſer Tage
ſchwarz auf weiß gedruckt in einer erzgebirgiſchen
Zeitung geleſen haben will. Ein dortiges Blatt
berichtet, es habe der Unternehmer des Bahn
baues von Schwarzenberg in der Richtung nach
Annaberg eine SteinzerkleinerungsMaſchine, un
gefähr in der Form und der Bauart eines Nuß-
knackers. Jn den Rachen dieſer Maſchine würden
die großen Steine geworfen und ſofort durch
eine gewaltige Mechanik zu kleinen Steinen zer-
malmt. Da ſoll nun und nun kommt die
wunderbare Münchhauſeniade beim Zer-
ſchlagen eines großen Steines durch dieſe Ma
ſchine eine koloſſale lebende Kröte mitten aus
den Steinen herausgeſprungen ſein, deren Alter
man über 1000 Jahre ſchätzte; das ſcheußliche
Thier hätte die Größe eines Kalbes gehabt und
wäre mit Mühe getödtet worden. Der dortige
Förſter würde das todte Ungethüm gern Jeder-
mann zeigen und daſſelbe ſpäter ausſtopfen laſſen
Dieſe Wundermär iſt alſo in einer erzgebirgiſchen
Zeitung zu leſen! Grenzt dieſe Verſohlung des
Publikums nicht an groben Unfug. H. Z.)

F. Elſterwerda. Jm benachbarten Dorfe
Pröſen wurde vor kurzem einem Arbeiter der
neunte Knabe geboren. Er erhielt bei dieſer
Gelegenheit vom Kaiſer ein Geſchenk von 30 Mk.

Beeſenlaublingen. Unvorſichtigem
Spiele mit einem Gewehr hätte hier leicht ein
Menſchenleben zum Opfer fallen können. Ein
Müllerlehrling beſchäftigte ſich mit einem ge-
ladenen Gewehr, als ſich daſſelbe plötzlich entlud.
Der Schuß fuhr einem in der Nähe befindlichen
Knaben in die Wade.

F Schmiedeberg, 26. Jan. Am Mittwoch
iſt eine hieſige angeſehene Kaufmannsfamilie in
tiefſte Trauer verſetzt worden. Wohlgemuth
fuhren Vater und Sohn mit Bekannten in der
Mittagsſtunde auf die Jagd in das Brucauffſſche
Forſtgebiet. Zu ihrer großen Freude erlegten
die Jäger einen Hirſch. Als ſie denſelben be-
hufs Transportierung auf Stangen zu legen be
müht waren, wobei der Sohn des Kaufmanns
eifrig half, entlud ſich plötzlich aus einer völlig
unaufgeklärten Urſache das Gewehr eines der
Schützen, und der junge Mann ſank, in den
Kopf getroffen, todt zur Erde. Derſelbe iſt das
einzige Kind wohlhabender Eltern und hatte erſt
vor wenigen Monaten als Einjährig-Freiwilliger
ſeiner Militärpflicht genügt. Eine Schuld an
dem beklagenswerthen Unfall iſt keinem der

Schützen beizumeſſen, da keine Vorſichtsmaßregel
verſäumt worden war.

Staßfurt, 24. Jan. Eine geringe Ver-
letzung an der Hand nicht beachtend, zog ſich
kürzlich beim Waſchen gefärbter Strümpfe eine
Frau eine Blutvergiftung zu. Geſtern mußte
ihr deshalb ein Finger abgelöſt werden.
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Jn einem fiskaliſchen Betriebe nahe der
Bergſtadt Grund verunglückte in den letzten
Tagen ein junger Bergmann dadurch, daß er
vom Treibriemen erfaßt wurde, wobei ihm ein
Arm und mehrere Finger der anderen Hand
ausgeriſſen worden ſind. Unfehlbar hätte der
Unglückliche bei der größeren Entfernung zum
nächſten Arzt verbluten müſſen, wäre nicht gerade
ein Fuhrmann vorübergekommen, welcher als
Militär-Krankenträger während ſeiner Dienſtzeit
ausgebildet war derſelbe legte dem Beklagens-
werthen alsbald einen kunſtgerechten Verband
an, ſo daß die Hoffnung bleibt, ihn am Leben
zu erhalten. Jn jüngſter Zeit fiel zwar er
neut etwas Schnee im Gebirge, aber doch nur
ſoviel, daß im oberen Harz nothdürftig Schlitten-
bahn beſteht, während im Vorharz der Schnee
ſich nahezu wieder verflüchtigt.

f Braunſchweig. Ueber die vor einiger
Zeit entdeckte große Rübelander Höhle, welche in
dieſem Sommer dem Publikum zugängig gemacht
werden wird, iſt nach dem „Br. Tageblatt“ dem-
nächſt eine umfangreiche Publikation ſeitens der
herzoglich techniſchen Hochſchule zu erwarten.
Den Text dazu liefert der Profeſſor der Geologie
an der Hochſchule, Dr. Kloos, während die
Jlluſtrationen nach den Photographien, die Pro-
feſſor Dr. Müller bei Magneſium Blitzlicht ge
macht hat, gefertigt werden. Zur Herſtellung
des intereſſanten Werkes hat das herzogliche
Staatsminiſterium einen namhaften pekuniären
Beitrag bewilligt.

f Oſterode, 29. Jan. Die große Poack-
fäſſer Fabrik zu Teichhütte bei Gittelde gerieth
geſtern früh 8 Uhr in Flammen. Einige 60
dort beſchäftigte Arbeiter werden dadurch brod-
los. Der Schaden iſt ein bedeutender die
Maſchinen, Vorräthe und Gebäulichkeiten ſollen
verſichert ſein.

Apolda. Einen ſchnöden Vertrauensbruch
an ſeinem älteren Zellengenoſſen ließ ſich ein
neunzehnjähriger Sträfling hierſelbſt zu ſchulden
kommen. Derſelbe, welchem erſterer erzählt hatte,
er habe zu Hauſe eine Summe Geld liegen, ging

ſofort nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniß
in die Wohnung ſeines Mitgefangenen, wo er
nur ein kleines Mädchen antraf, erbrach gewalt-
ſam die Lade, raubte aus derſelben 60 Mk. und
verſchwand damit eiligſt in der Umgegend.

F Tanna. Einem Gutsbeſitzer in Kornbach
wurde eine Hand gräßlich verſtümmelt. Der
Verunglückte kam dem Getriebe der im Gange
befindlichen Häckſelmaſchine zu nahe, die Hand
wurde im Augenblicke erfaßt und vor die Meſſer
geſchoben. Jn vier Schnitten wurden die Finger
von der Hand getrennt und lagen ſtückweiſe
umher.

Suhl. Die ſoeben durch die Tagesblätter
gegangene Nachricht vom Ende der Dogge des
Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck ruft die Er
innerung an eine auf dem Bahnhofe Ritſchen-
hauſen vor etlichen Jahren vorgefallene Begeben-
heit wach. Mit dem Schnellzuge langte dort
eines Tages der Reichskanzler an ſein Reiſe-
ziel war Kiſſingen und in ſeiner Begleitung
befand ſich erwähnte Dogge. Ein Handelsmann
aus Exdorf bei Römhild hatte kaum den Hund
bemerkt, als er einem Freunde zurief: „Sieh' da,
der Reichshund! Auch ſchon ein alter Kerl!“
Fürſt von Bismarck, der dieſe Worte wohl ver-
ſtanden, winkte den biederen Exdorfer an ſeinen
Wagen und ſagte: „Sie haben Recht. Beſſer
wäre es für uns Beide, den Hund und mich,
wenn wir 10 Jahre jünger wären.“

F. Deſſau. Eine mit Recht gefürchtete epi-
demiſche Krankheit, welche erſt in letzter Zeit auf
dem Kontinent aufgetaucht iſt und ſeitdem viel
von ſich reden machte, die Genickſtarre, hat
in dieſen Tagen bei uns raſch hintereinander in
der Familie eines hieſigen Einwohners zwei
Opfer, beide noch im zarteſten Kindesalter ſtehend,
gefordert. Ohne vorheriges Krankſein ſtarb nach
dem „Anh. Tagbl.“ plötzlich eines dieſer Kinder
und kurze Zeit darauf folgte das andere nach.
Anfangs glaubte man an Vergiftung; die von
der Geſundheitspolizei angeordnete Oeffnung der
Leichen ergab jedoch oben angeführtes Reſultat,
welches dem Kreisphyſikat gleichzeitig zur ſo-
fortigen Anordnung weitgehender Vorſichtsmaß-
regeln Veranlaſſung gab. Bis jetzt ſind dieſe
beiden Fälle vereinzelt geblieben.

Leipzig. Herr Kapellmeiſter Arthur
Nikiſch wird am 1. Juli ſeine langjährige Stell

ung als Kapellmeiſter am hieſigen Stadttheater
verlaſſen und vorläufig wenigſtens vom
Theater überhaupt und von Europa Abſchied
nehmen. Er übernimmt vom Herbſt ab die
Leitung der großen Orcheſter- Konzerte in Boſton,
die ihm unter ausnehmend glänzenden Beding-
ungen angeboten worden iſt. Er iſt dort in
allen künſtleriſchen Dingen völlig ſouverän und
hat bei einem Honorar, wie es noch keinem
Kapellmeiſter gezahlt wurde, fünf Monate
Sommer Urlaub. Der Kontrakt, den er abge-
ſchloſſen hat, lautet auf fünf Jahre.

Aus den Kreiſen MerſeburgQuerfurt.

Lützen. Zur Erreichung der Eiſenbahn-
verbindung für unſere Stadt iſt ſeitens des zu
dieſem Zweck zuſammengetretenen Ausſchuſſes in
der letzten Zeit eine große Thätigkeit entfaltet
worden, die hoffentlich auch von Erfolg ſein
wird. Kürzlich hatte ſich eine von dem Aus-
ſchuß gewählte Abordnung in dieſer Angelegen-
heit nach Berlin begeben und hat an maßgeben-
der Stelle geneigtes Ohr für die bezüglichen
diesſeitigen Wünſche gefunden. Auch weilte vor
einigen Tagen in dienſtlichem Auftrage ein höherer
Eiſenbahnbeamter hier, um die hieſigen Handels
verbindungen, landwirthſchaftlichen Verhältniſſe,
Getreideausfuhr c. feſtzuſtellen. Die Sache ſoll
dem Herrn Eiſenbahnminiſter zur Entſcheidung
vorliegen.

Mücheln. Einen ſchnellen Tod erlitt die
hier allgemein bekannte Frau Bauer aus
Crumpa. Als dieſelbe in der Nacht vom Sonn-
abend zum Sonntag nach Beendigung ihrer
Arbeit von Oechlitz nach Mücheln gehen wollte,
wo ſie am Sonntag Abend ebenfalls ihrer Be
ſchäftigung als Kochfrau obliegen ſollte, wurde
ihr unweit Schmirma plötzlich unwohl und ſank
dieſelbe todt zuſammen. Ein zufällig mit ihr
nach Mücheln gehender Herr requirirte den Orts-
vorſtand von Schmirma und wurde die Leiche
nach letztgenanntem Orte geſchafft.

Größ nitz. Seit einigen Tagen fiel es
den Bewohnern unſeres Dorfes auf, daß das
Waſſer des Brunnens ein trübes Ausſehen zeigte.
Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß
ſich ein Schaf in dem Brunnen befand. Das-
ſelbe wurde noch lebend zu Tage gefördert und
ſcheint keinen Schaden erlitten zu haben.

Freyburg, 29. Jan. Jn geſtriger Sitzung
der Stadtverordneten wurde einſtimmig Herr
Oberbürgermeiſter Göbel zu Naumburg, der be-
kanntlich daſelbſt nicht wiedergewählt iſt, zum
Bürgermeiſter unſrer Stadt gewählt. Ein
ſehr ſinniges Geſchenk machte Herr Oberamt-
mann Stiegel jun., Premier- Lieutenant der Re-
ſerve, am kaiſerlichen Geburtstage dem Krieger-
vereine, indem derſelbe dem Vorſtande vorzüglich
gelungene Gypsbüſten der drei Kaiſer überreichte.
Dieſelben fanden ſofort im Saale der Cham-
pagner-Fabrik, wo der Kriegerverein ſeine Feier
beging, Aufſtellung. Am Donnerſtag Vor
mittag verunglückte der Geſelle des Schmiede-
meiſters Bretſchneider beim Reinizen der Bohr-
maſchine. Er gerieth mit der linken Hand ins
Getriebe und dieſe zerfleiſchte dieſelbe auf ſchreck-
liche Weiſe. Dem 9 Jahre alten Knaben des
Herrn Bretſchneider, welcher dabei ſtand, flog
ein Stück Eiſen auf den Kopf und ſchlug ihm
ein 2 Zentimeter tiefes Loch in denſelben.

Local-Rachrichten.
Merſeburg, den 31. Januar 1889.

8 Jn der Saale bei Steckners Berg wurde
Mittwoch der Leichnam des ſeit mehreren Wochen
vermißten Bauunternehmers K. von hier ange
ſchwommen aufgefunden.

Vermiſchte Nachrichten.

Kleine Notizen.) Am Dienſtag Abend fand bei
dem Grafen Herbert Bismarck eine parlamentariſche
Abend geſellſchaft ſtatt. Ueber 150 Abgeordnete und
Reichswürdenträger waren anweſend. An Kaiſers Ge-
burtstag iſt es zu einer heftigen Schlägerei zwiſchen
Unteroffizieren und Sergeanten der in Münſter garniſonirenden
Cüraſſier- und Feld Artillerie-Regimenter gekommen. Nach
der Köln. Ztg. wurde ein Soldat ſchwer, mehrere leichter
verwundet. Zwiſchen den Regimentern beſteht ſchon ſeit
längerer Zeit eine gewiſſe Reibung, die häufig bereits zu
Thätlichkeiten geführt hat Ein Zu ſammenſtoß
zwiſchen einem Poſtzuge und einem Güterzuge hat
bei Eiſenſtein in Böhmen ſtattgefunden. Ein Kondukteur

wurde getödtet und das Wagenmaterial erheblich geſchädigt.
Zur Beleuchtung des Berliner Rathhausthurmes

am Abend des Geburtstages des Kaiſers wurden 20
Centner Rothfeuer verbraucht. Vor dem Landgericht
in Oppeln fand die Verhandlung gegen den dortigen Rab
biner Dr. Wiener ſtatt, welcher wegen Majeſtät s
beleidigung angeklagt war, weil er die Nachricht,
Kaiſer Wilhelm Il habe an Herrn von Treitſchke ein
Danktelegramm für deſſen Aufſatz „Zwei Kaiſer“ geſandt,
mit Rückſicht auf die in dieſer Arbeit bekundete antiſe
mitiſche Geſinnung als eine abſurde Erfindung bezeichnet
hatte. Der Angeklagte wurde freigeſprochen. Die
Schleifen des mächtigen aus grünen und goldenen Lorbeer
blättern gewundenen Kranzes, welchen Kaiſer Wil
helm II. in dem jetzt leeren Fahnenzimmer im Palais
ſeines Großvaters niederlegte, tragen folgende Worte
„dem Andenken Seines unvergeßlichen Großvaters, zur
Erinnerung an die Zeit, während welcher die Fahnen des
Gardekorps unter Seinen Augen hier ruhen durſten. Sein
Enkel. Wilhelm II. Deutſcher Kaiſer, König von Preußen

Der Erbgroßherzog von Sachſen Weimar wohnte am
Dienſtag Nachmittag von 3 Uhr ab der Reichstags
ſitzung bei. Kaiſer Wilhelm hat aus Anlaß der ihm
zum Jahreswechſel zugleich mit den Mitgliederverzeichniſſen
übermittelten Glückwunſchadreſſe den Berliner Groß
logen ein Dankſchreiben zugehen laſſen. Jn dieſem
Dankſchreiben verſicherte der Kaiſer die Freimaurerlogen zu
gleich ſeines ferneren Schutzes und ſeiner Sympathie.

(Wer hatdem Kaiſerdie erſte Gratulation
dargebracht?) Daß am Sonntag Morgen vor dem
Berliner Schloſſe das alte Lied „Schier dreißig Jahre biſt
Du alt!“ geblaſen worden iſt, ſteht feſt, aber dies ſcheint
nicht einmal, ſondern zweimal der Fall geweſen zu ſein
und der muſikaliſche Poſtillon bereits einen Vorgänger ge
habt zu haben. Schon um 5 Uhr Morgens wurde
durch einen am Schloßplatz wohnenden früheren Trompeter
vom 2. GardeUlanenregiment zum Schloſſe hinübergeblafen.

Auch über die Ankündigung der Geburt des heutigen
Kaiſers durch den Feldmarſchall Wrangel tauchen verſchiedene
Lesarten auf. Ein Augen und Ohrenzeuge, welcher un-
mittelbar vor Wrangel ſtand, verſichert, der alte Herr habe,
als er etwas beſchleunigten Tempo's, mit der Hand winkend,
von der Palaisrampe herabſchritt, geſagt: „Kinder, ſie hat'n!“

(Volks- Kaffee- und Speiſehallen.) Jn
Berlin iſt mit der Neu Errichtung von Volks, Kaffee und
Speiſehallen, welche dem Branntweingenuß ſteuern ſollen,
der Anfang gemacht worden. Die Preiſe ſind außerordent
lich billig und bei richtiger Leitung werden die Lokale auch
ſicher populär werden. Frühere Einrichtungen ähnlicher
Art ſchliefen ſtets wieder ein, weil der Betrieb zu wenig
volksthümlich war und dem betreffenden Publikum nicht
behagte.

(Kindesmorde.) Jn erſchreckender Weiſe nehmen
in Berlin die Verbrechen gegen das Leben neugeborener
Kinder zu. Jn voriger Woche kamen 3 Fälle vor, in wel
chen Kinderleichen aufgefunden wurden, in dieſer ſind be
reits 2 weitere Fälle gefolgt. Die eine kleine Leiche war
ſogar etwas angekohlt. Es iſt alſo der Verſuch, ſie zu ver
brennen, gemacht worden.

(Um 40 Pfennige eine lebens gefährliche
Krankheit.) Zwei Berliner Schlächter wetteten um
zwei „Weißen“, einen Moſtrichtopf von etwa einen Viertel
Liter Jnhalt zu leeren! Das Stück wurde auch vollbracht,
aber jetzt liegt der Moſtricheſſer an einer ſehr bedenklichen
Erkrankung des Magens daraieder

(Der Mörder von Whitechapel.)
Wie der Londoner Corr. des „N. W. Tagehl.“
erſährt, fiadet gegenwärtig zwiſchen der Londoner
Polizeibehörde und dem engliſchen Conſul in
Tunis ein anhaltender Depeſchenwechſel ſtatt
betreffs des bereits mehrfach erwähnten Schotten
Alfred Gray, welcher auf deſſen Anlaß dort in
Haft gehalten und verhört wird, als dringend
verdächtig, die Mordthaten in Whitechapel be-
gangen zu haben. Nach Telegrammen des eng-
liſchen Conſuls iſt der Verhaftete 24 Jahre alt
und hat ſich in ſeinem Verhöre in ſtarke Wider-
ſprüche verwickelt. Er iſt von einem Weibe,
einer Jtalienerin begleitet, welcher die auffällige
Aeußerung entſchlüpfte, ſie habe in London „hinter
dem hohen Kirchthurm von Whitechapel gewohnt“

genau jener Diſtrict, wo jene Greuel aus-
geführt wurden. Jn ſeinem Koffer ſollen drei
Raſirmeſſer gefunden worden ſein. Alfred Gray
iſt auf der Bruſt und dem Rücken tätowirt und
ebenſo auf beiden Armen, einer derſelben zeigt
die Geſtalt eines nackten Weibes, der andere
die Abbildung von Kanonen und Seilen in
Form von Galgenſchleifen, auch die Jnitialen
M. und P. Grahy erkläct, dieſe bedeuten die
Namen Mary und Polly, in die er einſt verliebt
geweſen. Daß Jack der Aufſſchlitzer ein See
mann ſei, wurde vermuthet. Seeleute laſſen ſich
oft in wunderlicher Weiſe tätowiren. Ein ſolcher,
deutſcher Abkunft, war in England in Unter
ſuchung. Er trug auf ſeinem Magen die Worte
tätowirt: „Wer nicht liebt Weib, Wein und
Geſang, der bleibt ein Narr ſein Leben lang.“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
SpandauerStadt- Obligationen Em. IIE.

Die nächſte Ziehung findet Anfang Februar ſtatt. Gegen
den Coureverius von e a. 3 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhans Carl Neunburger, Berlin
Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 10 Pfg. pro 109 Mark.



Bester 1m Gevrauch Pilligster.

Van Houten's Cacao.
Ueberall zu haben in Büchsen à

Rm. 3.30., Rm. 1.80, Rm. 0.95.

Statt besonderer Meldung.
Allen Freunden und Bekannten die

Trauernachricht, dass unser guter Vater
und Grossvater, der Rechnungs- Rath
und Cataster-Secretair

Louis Nitzsche
gestern Abend 9 Uhr nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen ist. Um
stilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Merseburg, den 54, Januar 1389.
Die Beerdigung findet Sonnabend 5

Uhr statt.
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Mobiliar-Nachlaß-
Auktion.

Sounabend, den 2. Februar er. von Vor
mittags 9 Ubr an verſteigere ich im Caſino
vor dem Sirxtithor einen Mobiliar-Nachlaß be
ſtehend in

5 Sophas, 2 Kommoden, 1 Auszieh und
div. and. Tiſchen, Stühlen, Bettſtellen, Feder
betten, Kleider u. Küchenſchränken, Waſch
tiſchen, Kleidungsſtücken, compl. Portieren
1 Büffet mit Aufſatz, 3 gr Tafeln für
Kaffeetiſche, ſämmtlichen zur Gaſtwirthſchaft
gehörigen guten Porzellan wie Bratenſchüſſeln,
Saucieren, Aſſietten, Compotieren, Tellern,
Schüſſeln pp ſowie außerdem 1 gr. Partie
Wollwaaren, Kleiderſtoffe, neue Korbwaaren,
1 gr. Partie Schulränzel und dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Ferner gelangt 1 einſpänniger Leiterwagen zur

Verſteigerung.

Merſeburg, den 29. Januar 1889.

Carl Rindfieisch,
AuktionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Der Saal öst gut geheizt.
Reeller Verkauf.

Ein Gaſtho m. Tanzſaal u. Material-
waarengeſchäft iſt

Familienverhältniß halber ſofort zu verkaufen.
Forderung 10000 Thlr. bei 3000 Thlr. Anzahl
ung. Anfragen im Betr. des Umſatzes c. wolle
man Offerten in der Kreisblatt Expedition nieder
legen unter G. Nr. 50.

e ouhoqohtſMl

Abſetzferken
der großen weißen engliſchen Race, bereits
bei den Müttern an Futter gewöhnt, ſind
wieder abzulaſſen, und werden Beſtellungen
angenommen auf dem Rittergute

Wengelsdorf b. Corbetha.

Junge fette Gänſe 60 Pf. p. Pfd.
Graue Bettfedern M. 1,30Gute kräftige Gänſefedern 2,
5 r Halbdaunen 3,Prima Daunen 3,50verſende in doppelgereinigter ſtaubfreier Waare

franco geg. Nachn. Nicht conven. Federn und
Daunen nehme fre. zurück.

A. A. Urſell, Attendorn i. W.
CEin Hausbursche „vom Lande“ wird

ſofort geſucht.
Jul. Hoffmann, Reſtaurateur,

Gotthardtſtraße 22.

Ein junges Mädchen wird per ſofort als

Letzte Cölner
Dombau-Lotterie.

Ziehung am 21. Februar a. c.
Hauptgewinne Mk. 75 000, Mk. 30000,

Mk. 15 000 c. baar.
Loose à I. Z. empfiehlt

Merſeburg. Louis Zehender.
Germaniſche

Filch-Kroß- Handlung.
Lebendfriſch

Zander Pf. 60 Pfg.
Karpfen 60Flußhecht 60
Schellfiſch 20
Cabliau 30--40 Pfg.

Feinſte däniſche Fettbücklinge,
Kieler Sprott, Speck-Flundern,
ger. Elb-Aale, Lachs-Forellen,
ſowie ſämmtliche anderen Fiſch-
Conſerven u. Marinirwaaren zu

den billigſten Tagespreiſen.

Mch. Riäclc.
e GuteSpeiſekartoffeln

auch in kleineren Quantitäten ſind zu haben bei

E. KReteer,
S b. Altenburg Nr. 6.

Der Bazar.
Illuſtrirk Damen Zeikung.

Tonangebend auf allen Gebieten der
Mode und Handarbert.

Preis vierteljährlich 2 Mark 50 Pf.
Jährlich erſcheinen:

24 Nummern mit Moden
und Handarbeiten, ent-
haltend 200 Abbildungen.

24 Supplemente mit
circa 400 Schnitſ-
muſtern u. Veſchrei-
b un g. Selbſt die ungeüb
teſte Hand kann danach ein
gutſitzendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anfertigen.

12 color. Modenbilder
24 Unterhaltungs-Num-

mern mit Novellen, Ex
zählungen u. Jlluſtrationen.

Ferner vom L. Januar 1885 ab
24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den
Moden-Nummern.

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen
jederzeit Abonnements entgegen; erſtere liefernProbe Rummeen ratis, ebenſo die Verlagshand
ung Berlin W. Wilhelmſtr. 46/47.

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer

Maknulatur
iſt wieder vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.

Die ſebr geräumige, herrſchaftlich eingerichtete
erste Etage des Hauſes Clobigkauerſtraße
Nr. 53 mit Balkons, Varten, großen Pferdeſtall,
Wagenremiſe c. iſt ſogleich oder ſpäter unter ſehr
annehmbaren Bedingungen zu vermiethen, event.
auch getheilt. Näheres Clobigkauer Str. 5.

Zum 1. April er. oder früher ſuche ich eine
große trockene Niederlage

zu miethen. Nähe des Bahnhofs oder Burgſtraße
bevorzugt. Oscar Leberl.

Auflage 352,000; das verbreitetſte aller
deutſchen Plätter überhaupt; außerdem
erſchienen Aeberſetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Troiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich M.
1.25 75 Kr. ZJährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab-

bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfafſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuftern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 400 MuſterVorzeich
nungen für Weiß- und Buntſtickerei, NamensChiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. ProbeNummern gratis
und frauco durch die Expedition, Berlin W, Potedamer
Str. 38 Wien I, Operngafſe 3

Ein Ball iſt zweifellos im Leben eines jungen
Mädchens ein höchſt wichtiges Ereigniß, aber auch
die Angehörigen ſind dadurch ebenfalls mehr oder
weniger in Anſpruch genomwen, ſo daß die
„Saiſon“ ſich oft zu einer für die ganze Familie
recht anſtrengenden Zeit geſtaltet. Bei wie vielen
aber rächen ſich die durchwachten Nächte durch
tüchtige Kopfſchmerzen oder Migräne, welche den
folgenden Tag zu einem verlorenen und recht
ſchmerz haften machen. Ganz anders geſtaltet ſich
der Uebergang vom Feſt ins „Alltagsleben“ nun,
wenn man ſich der Petzold'ſchen Nervenplätzchen
bedient. Bei eintretender Abſpannung am Feſt
abend genommen, verhindern ſie Ueberanſtrengung
und deren ſchädliche Folgen. Am Tage darauf
ſind ſie vollends nicht zu entbehren, da mit ihrer
Hilfe die nöthige Friſche für das Tagewerk ohne
Schaden für die Geſundheit gewonnen wird, und
ſo die ganzen Nachwehen unterdrückt werden. Da
die handliche Form ihre Anwendung unterſtützt,
ſo ſind ſie bereits Vielen als ſteter Begleiter zu
Bällen und Geſellſchaften u. ſ. w. unentbehrlich
geworden. Erhältlich find dieſe Nervenplätzchen
pr. Käſtchen M. 1.-- in allen Apotheken.

Klettenwurzel-Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung, Kräf-
tigung und Verſchönerung des Haares, es ver
hindert das Ausfallen und frühe Ergrauen deſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche
75 und 50 Pfg., mit Siegel und Firma des Ver
fertigers C. Jahn in Gotha verſehen, empfiehlt

Gustav Lots Nachſl.

Freiwill. Feuerwehr!
Montag, den 4. Februar Abends 8 Uhr

Uebung in der ſtädt. Turnhalle
im Anſchluß hieran
General- Conferenz in der Reichskrone.

Der Commandant.

Der Geſangverein Amicitia
hält

Sonntag, den 3. Februar
im Riſchgarten ſeine erſte

Abendunterhaltung.
Freunde und Gönner ſind willkommen.

D. Anfang 7 Uhr.
Der Vorstand

Stadttheater Halle.
Freitag, 1. Februar. Die Afrikanerin.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag, Februar. Der

Waſſerträger. Hierauf: Die Puppenfee.
Altes Theater. Gemiſchte Geſellſchaft.

Hierzu Luſtige Welt.
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